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Der höchste Kirchturm weit und breit
Am28. Februar 1932wurde das neu erbauteGotteshaus der evangelischenKirchgemeinde Buchs eingeweiht.

Hansruedi Rohrer

Buchs Im Februar 1932 war
rund ein Jahr vergangen, als die
kleinere Kirche dem Erdboden
gleichgemacht wurde. Das
Buchser Kirchlein hatte ausge-
dient, war zu eng geworden.
Eine Sanierung war zu teuer.
DasWort«schützenswert»exis-
tierte wohl auch noch nicht.

Am letzten Februarsonntag
des Jahres 1932 stand er dann
da, der neue, dominante Kir-
chenbau,bereit zurEinweihung.
DieevangelischeKirchenvorste-
herschaft lud dazu herzlich ein.
DerAkt fandamNachmittagum
14 Uhr statt, mit Chorgesang,
Predigt und Ansprachen. Mit
einergrossenTeilnahmeseitens
derKirchengenossengingdiese
Einweihungsfeier vonstatten.

Der Weiheakt mit Pfarrer
Walter Sondereggerwurde um-
rahmt mit Orgelvorträgen,
Chorliedern und Gebeten. Da-
zwischen sprachen Dekan Da-
niel Brütsch aus Sevelen und
KirchenratPfarrerEtter ausRor-
schach.

SchlankeNadelalsneues
WahrzeichenvonBuchs
Amauffälligsten standderTurm
da, 82 Meter hoch vom Boden
bis zumStern.Eswarderhöchs-
te Kirchturm weit herum. Man
sprachvonder schlankenNadel
alsneuesWahrzeichen,welches
von überall her heute noch gut
zu sehen ist. Damals gefiel vie-
len Bürgerinnen und Bürgern
dieserKirchenbau in seinerGe-
samtheit nicht, hober sichdoch
von den Kirchen in der Umge-
bung ab. Die neue Buchser Kir-
che ist von den Architekten
Schäfer & Risch, Zürich und
Chur, geschaffen worden. Das
einheimischeGewerbe fandhier
willkommene Arbeit. Das Kir-

cheninnere in blaugrüner Farbe
wies im Schiff 622, auf denEm-
poren 322 und auf der Sänger-
empore 86 Sitzplätze auf. Das
UnterrichtszimmerbotPlatz für
weitere 108Personen.Dasneue

Gotteshaus erhielt eine prächti-
ge Orgel aus den Werkstätten
Metzler & Cie., Felsberg und
Chur.

InderBeilagedes«Werden-
berger & Obertoggenburger»

vom 26. Februar 1932 zur Ein-
weihungkamenauchdiebeiden
ArchitektenzuWort. Sie führten
unter anderem aus: «In dieser
Schmucklosigkeit der evangeli-
schen Kirchen liegt unzweifel-

haft eine gewisseGefahr für die
Raumstimmung, die trotz aller
Einfachheit nicht nüchtern sein
darf. Deshalb ist uns die Orgel
als Schmuckstück willkommen
undhat sie eine reichereAusbil-

dung erhalten. Im übrigen liegt
derwirkungsvollste Schmuck in
der Gestaltung der Wände, die
als System von Bogennischen
ausgebildet sind.»

ManchwehmütigerBlick
aufaltehrwürdigeKirche
Weiter heisst es: «Gegenüber
der Kanzelwand kann auf der
EmporedasKonfirmandenzim-
mer zur Vergrösserung der Kir-
cheeinbezogenwerden.DasBe-
dürfnisdafürwirdanhohenFes-
ten vorhanden sein. Durch
einfaches Aufziehen der Tren-
nungswand ist die Vereinigung
derbeidenRäumehergestellt.»

Die Architekten sprachen
auch etwasWehmut an: «Man-
cher wehmütige Blick wird auf
die altehrwürdige Kirche von
Buchs gefallen sein, nachdem
ihr Todesurteil bekannt gewor-
denwar.Hatte siedoch Jahrhun-
dertehindurch treugedientund
alle nötigen Eingriffe geduldig
über sich ergehen lassen! Nun
wurde ihr aber zu viel zugemu-
tet; das konnte sie nicht mehr
leisten, und somusste sie leider
untergehen.DasSterbenwurde
ihr so leicht als möglich ge-
macht, undam27.März 1931fiel
sieuntermächtigemDonner so-
zusagen in sich zusammen.»

Bildlicher Weihnachtsgruss mit alter und neuer Kirche. Bilder: Archiv Hansruedi Rohrer

Faltprospekt als Willkommgruss der evangelischen Kirchgemeinde.Innenansicht der neuen Kirche mit Kanzel und Orgel.

Walter Sonderegger war der da-
malige Pfarrer.


